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Von BERNHARD SCHILZ  
 
Dresden – 6�%DKQ�+HOG� 'R�
PLQLN� %UXQQHU� ������ RSIHUWH�
VHLQ� /HEHQ�� XP� 0HQVFKHQ�
]X� KHOIHQ�� GLH� LQ� GHU� %DKQ�
DQJHJULIIHQ�ZXUGHQ��&DUVWHQ�
+�������KDWWH�QLHPDQGHQ��GHU�
]X�LKP�VWDQG��DOV�HU�YRQ�DFKW�
-XJHQGOLFKHQ� LQ� GHU� 6WUD�
�HQEDKQ� DQJHJULIIHQ�� EH�
VSXFNW� XQG� EHS|EHOW�ZXUGH��
,Q�VHLQHU�1RW�XQG�$QJVW�JULII�
HU�]XP�3IHIIHUVSUD\���  
Dominik Brunner bekommt 
postum das Bundesverdienst-
kreuz. Carsten H. einen Straf-
befehl über 1800 Euro.  
Es war schon nach Mitter-
nacht. Carsten H., ehemaliger 

Verwaltungsangestellter, der 
krankheitsbedingt von Er-
werbsunfähigkeitsrente lebt, 
wollte noch Freunde treffen. 
Allein sitzt er in der Linie 2, als 
acht oder neun Jugendliche 
einsteigen.  
„Darunter waren auch zwei 
Mädchen, die setzten sich mir 
gegenüber und fingen sofort 
an zu pöbeln, ich solle sie 
nicht anglotzen. Dann kamen 
ihre Freunde hinzu“, erzählt 
Carsten.  
Die jungen Männer tippen ih-
rem eher schmächtigen Opfer 
(1,66 m) permanent auf den 
Kopf, beschimpfen ihn als Assi 
und Penner – schließlich be-
spucken sie ihn.  

Ä,FK� KDWWH� YRU� $QJVW� VFKRQ�
]X� PHLQHP� 3IHIIHUVSUD\� JH�
JULIIHQ��LFK�ZXUGH�VFKRQ�PDO�
LQ� GHU� 6WUD�HQEDKQ� YHUSU��
JHOW�� 'DQQ� VSU�KWH� LFK� GHP�
6SXFNHU� LQV� *HVLFKW³�� VDJW�
&DUVWHQ�� 'LH� DQGHUHQ� -X�
JHQGOLFKHQ� KDXHQ� DQ� GHU�
QlFKVWHQ� 6WDWLRQ� DE�� Ä,FK�
KDEH� �EHUV� +DQG\� GLH� 3ROL�
]HL�JHUXIHQ³��VDJW�&DUVWHQ���
Doch die Beamten interessie-
ren sich weniger für das Opfer, 
mehr für den Täter. Schließlich 
verhängt das Dresdner Amts-
gericht sogar einen Strafbefehl 
gegen Carsten H. – 1800 Euro 
soll er wegen gefährlicher 
Körperverletzung zahlen.  
6HLQH� $QJUHLIHU� DXV� GHU�



6WUD�HQEDKQ� VLQG� SO|W]OLFK�
=HXJHQ�� ZXUGHQ� QLFKW� EH�
VWUDIW���
Sein Rechtsanwalt Wolfgang 
Söllner: „Hier liegt eindeutig 
eine subjektive Notwehrsitua-
tion vor. Wir haben gegen den 
Strafbefehl Widerspruch ein-
gelegt.“ Jetzt landet die Sache 
vor Gericht.  

:DV�LVW�1RWZHKU"��
Zuerst das Wichtigste: Im § 32 und folgende des Strafgesetzbu-
ches ist geregelt, dass wer in Notwehr handelt, nicht rechtswid-
rig handelt. Dabei heißt es erstmal recht schwammig: „Notwehr 
ist die Verteidigung, die notwendig ist, einen Angriff von sich 
oder anderen abzuwehren.“ Doch in  einer brenzligen Situation 
kann man auch schnell einmal überreagieren, dabei den Angrei-
fer verletzen. Auch das gilt meist vor Gericht noch als Notwehr: 
„Überschreitet der Täter die Grenzen der Notwehr aus Verwir-
rung, Furcht oder Schrecken, so wird er nicht bestraft“, steht im 
§ 33 des Strafgesetzbuches. 


